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Die Kriesiwirtschaft der
NMelmä- tr in «nmäuien.

NE Privatdozent Dr.. F. Karl Mann . Kiel.
Wenn man gewissermaßen dre Brlanzder

wirtschaftlichen Tätigkeit der deutschen Mili-
Averwaltung in Rumänien ziehen wollte
so kommt man zu dem Schluß, daß sich die
Lei tungen der Liittelmächte vor den Herrn,
kehrenden Rumänen und vor der ganzen Welt
ieben lassen können, und dars konstatieren,
!>̂kr Rumänien das einzige kriegführende

^Land ist, welches unter der Verwaltung der
Eroberer bereits mehrere wrchtrge Stadren
de Uebergangswirtschaft durchlaufen ha,
und früher als die anderen Staaten zu
normalen Verhältnissen gelangen wird.

Ein schweres Stück Arbeit war dre Wieder¬
herstellung der von den Eglandern grundlrch
rerstörten Schächte und Petroleumanlagen.
Die Militärverwaltung schuf « w W > -
Behörde das Kommando der Oeftelder in
Campina. welches sofort mit größte,: Entt-
aie an seine schwierige Aufgabe schritt Die
Wiederinstandsetzungder durch verschleppe
und Verstecken von Maschinenteilen und Ge
raten unbrauchbar gemachten Anlagen, die
Entnagelung der Sonden, von vielen Sach¬
verständigen als aussichtslos bezeichnet,

führte in überraschend kurzer Zeit zu e.nem
unerwartet günstigen Ergebnis . Roch schnel¬
ler als die Zahl der entnagelten und neuge-
sehten Sonden — es wurden namrich auch
eine Anzahl von Neubohrungen vorgenom¬
men. nahm die Förderung von Monatja
Monat zu. Ende Juli 1917 waren 156.
Ende April 1918 bereits 387 Sonden ,n Be-
trieb : die Tagesförderung stieg von 14.
Waggons im Juli 1917 auf 358 Waggons
im April 1918. Es entspricht das zirka der
Durchschnittsförderungim Jahre 1909 oder
73 Prozent der Förderung m Jahre 1914.
Ebenso wie bei der Erdölpröduktton gluckte
der Wiederaufbau bei den Raffinerien . Wah¬
rend in der ersten Hälfte des Wirtschafts¬
jahres 1917 bloß 54 220 Tonnen verarbeitet
wurden, war diese Ziffer in der zweiten

Hälfte 1917 bereits auf 331 560 Tonnen
gestiegen.

Sehr unlössam machten stch bloß die
Transportschwierigkeiten, sowohl per Bahn,
des Waggonmangels halber, als auch auf der
Donau wegen des Eisganges , bemerkbar,
was zur Folge hatte, daß bis am 30. April
1918 bloß 570 000 Tonnen die Grenze über¬
schritten, wovon nur 1021 Tonnen Oester¬
reich-Ungarn, alles übrige Deutschland zuge¬
führt wurde. Der unglückliche Feldzug hatte
auch Rumäniens Fischfang, der bereits vor
Kriegsausbruch einen ganz stattlichen Ge
samtertrag von 15 000 bis 18 999 Tonnen ge
bracht hatte, fast vollständig lahmgelegt. Auch

diesen, besonders für die Nahrungsfrage
sehr wichtigen Zuschuß, wußte die Militär¬
verwaltung durch zielbewutztes Eingreifen
bereits im Jahre 1917 auf 5000 Tonnen zu
bringen. Sehr beachtenswert ist auch ferner
der Umstand, daß es der Militärverwaltung
während der Okkupation gelungen ist, die
reiche Obst-, besonders Pflaumenernte , welche
früher fast gänzlich zu Pflaumenschnaps ge¬
brannt worden war, ohne Anwendung allzu
scharfer Maßregeln für Dörrobst und Mar¬
melade zu verarbeiten. Hand in Hand mit
de Obstverwertung schritt die rationelle Ver¬
wertung und Konservierung von Gemüsen.
Am 1. .Mai '1918 waren bereits etwa 18 000
Tonnen Marmelade in die Heimat ausge-
fühtt.

Die Planlosigkeit der Behörden und der
Schrecken der Bevölkerung vor dem siegreichen
Gegner hatte den Geld- und Kreditverkehr
Rumäniens vollständig unterbunden. Mit
äußerster Vorsicht und ohne Hast mußte ver¬
fahren werden, wenn der rumänische Eeld-
und Kreditmarkt allmählich wieder geordnet
werden sollte. Der Vanqua Eenerala Ro¬
mans wurde eine Notenausgabestelle ange¬
gliedert, die dem Bedarf des Landes ent¬
sprechend Leinoten emittierte. Unter Leitung

' der Militärverewaltung nahmen die Volks¬

banken wieder ihre Geschäfte auf. Land-
wirtschaftlicheDarlehnskassenwurden gegrün¬
det, um den Landwirten die Finanzierung
der Ernte zu erleichtern. So wurde in jeder
Beziehung von den deutschen und österreich¬
ungarischen Offizieren und Beamten, deren
heimnisie Methoden rationeller und spar¬
samer Wirtschaft und die Grundsätze einer
geordnetenLandesverwaltung nachRumänien
verpflanzt und die Uebergangswirtschaftmit¬
ten im Kriege eingeleitet.

helfferich nach«erlin»ernsen.
Berlin . 7. Aug. (WB .) Der diplomatische

Vertreter der kaiserlichen Regierung in Mos¬
kau, Staatsminister Helfferich, wurde zur
mündlichen Berichterstattung über die Lage
in Rußland nach Berlin gerufen und ist
gestern von Moskau nach hier abgereist.

Die vorübergehende Berufung des Dr.
Helfferich aus Moskau nach Berlin ist, wie
der „Lokalanz." meldet, von dem Wunsche
diktiert, einen eingehenden Bericht von ihm
über die verwickelte Lage in Eroßrußland
entgegenzunehmen, zumal die telegraphische
Berichterstettug zwischen der deutschen Reichs¬
hauptstadt und Moskau unter den gegenwär¬
tigen Umständen äußerst erschwert ist. Nach¬
dem Dr. Helfferich sich seines Auftrages ent¬
ledigt hat, dürfte er stch auf seinen Posten
zurückbegeben.

Die anOttN KÄMderichtr.
Berlin , 7. Aug., abends. (WB . Amtlich.

Von den Fronten nichts Neues.

Der Seekrieg.
Berlin , 7. Aug. (WB . Anrtlich.) Eines

unserer U-Boote, Kommandant Kapitänleut-
nant v. Schräder, beschädigte an der Nord¬
küste Irlands den stark gesicherten Dampfer
„Justicia " von 32 120 Bruttoregistertonnen
durch mehrere Torpedotreffer so stark, daß
das Schiff am folgenden Tage durch das vom
Oberleutnant z. S . v. Ruckteschell befehligte
U-Boot trotz Bedeckung durch 18 Zerstörer
und 16 Fischdampfer endgültig versenkt wer¬
den konnte. Infolge sehr ähnlicher Bauart
wurde das Schiff zunächst irrtümlich für den
früheren deutschen Dampfer „Vaterland" ge¬
halten.

Das U-Boot schoß außerdem noch zwei
große Dampfer, davon einen vom Typ „Fran-
conia" (18 000 Bruttoregistertonnen) aus

stark gesicherten Eeleitzügen an der Westküste
Englands heraus, rund insgesamt

57 000 Vruttoregistertonnen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

offizieren und Mannschaften konnte leider
nicht annähernd erreicht werden, da Frank¬
reich die dazu erforderlichen drei Züge in der
Woche nicht stellen konnte und selbstverständ¬
lich die Zahl der aus Deutschland zu ent¬
lassenden Franzosen sich nach der Zahl der
Deutschen richten muß, die aus Frankreich
eintreffen.

Sesterreich-nnzarifcher
laaerbericht.

Wien, 7. Aug. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

In Italien Artilleriekampf und Patrouil¬
lentätigkeit.

In Albanien wurden westlich Berat ita¬
lienische Vorstöße abgeschlagen. Im oberen
Devoli -Tal erzielten wir weitereFortschritte.

Der Chef des Eeneralstabes

Frankreich.
Das Urteil gegen Malvy.

Genf, 7. Aug. (Priv .-Tel .) Wie Havas
aus Paris meldet, hat das Staatsgericht ge¬
stern mit 101 gegen 81 Stimmen den ehe¬
maligen Minister Malvy des Mißbrauchs

der Amtsgewalt schuldig gesprochen und ihn
unter Anwendung mildernder Umstände zu
der Mindeststrafe von 5 Jahren Verbannung
verurteilt . Das Gericht hat auf die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechtever¬
zichtet.

Beruhigungsbemühungen.
Genf. 8. Aug. (L. A.) Die Pariser Be¬

völkerung wird von der Regierungspresse
aufgefordert, die durch das Bombardement
der Hauptstadt verursachten bedauerlichen
Zerstörungen als unvermeidlich hinzuneh¬
men. Der Ton der Havasnote läßt durch-
blicken, daß auch die Zahl der Opfer sehr be¬
deutend ist.

Clemeneeau und die Ententekonferenz.
Genf, 8. Aug. (L. A.) In 2stündiger

Unterredung mit Clemeneeau entwickelte
Foch die der nächsten Ententekonferenz vor¬
zulegenden Pläne.

Die von der Vesle -Front vorliegenden
Meldungen bestätigen, daß man der deut¬
schen Kräfteverteilung Rechnung tragen und
auf Schonung der eigenen Bestände nach
größter Möglichkeit Bedacht nehmen müsse.
Hinsichtlich der Bewegung südlich Soissons
bekundet der leitende Führer Mangin weise
Vorsicht. -

„Franconia" ist ein Dampfer der Liver-
poler Cunard-Linie aus dem Jahre 1911, mit
allen Einrichtungen der Neuzeit ausgerüstet,
mit drahtloser DTelegraphie, Unterwasser-
signal-Apparat, Kühlanlage usw.. und mit
Maschinen von über 40 000 Pferdekräften.

„Justicia " ist der iSr5 in Belfast bei Har-
land und Wolff für die Holland-Amerika-
Linie gebaute Turbinendampfer „Staten-
dam", der von der englischen Regierung
übernommen wurde. Er war bestimmt, der
Stolz der niederländischenFlotte zu werden,
war affo mit allen technischen Einrichtungen
und Feinheiten ausgerüstet, die überhaupt
möglich sind.

-UM«kfanrenenanstansch.
Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zei

tung" mitteilt , ist der zwischen Deutschland
und Frankreich vereinbarte Austausch der
mehr als 18 Monate in Kriegsgefangenschaft
befindlichen Heeresangehörigen und der Zi¬
vilinternierten seit Mitte Juli im Gange.
Bisher sind aus Frankreich 800 Offiziere.
1600 Unteroffiziere und Mannschaften und
1400 Zivilinternierte zurückgekehrt. Eine
entsprechende Zahl von Franzosen ist aus
Deutschland entlassen worden. Die für den
Austausch von Land zu Land beiderseits vor¬
gesehene Zahl von mindestens 8000 Unter

Lande scheinen sich die Bauern mehr und
mehr von den Bolschewisten loszusagen, so-
daß sie ihre Herrschaft in der Hauptsache nur
noch auf das großstädtische Proletariat stützen
können. Es wird sich bald zeigen müssen, wie
ange Lenin und seine Getreuen sich den

andrängenden Feinden noch widersetzen kön¬
nen. Ueber die Gestaltung der inneren Der-
Mtnisse Rußlands nach einem möglicher¬
weisen Sturz der Räteregierung kann man
ich zur Zeit ein zuverlässiges Bild noch nicht
machen. Welche von den gegenrevolutionären
Gruppen zur Herrschaft gelangen würde ist
noch unsicher. Nur das ist klar, daß bei ver¬
änderten Machtverhältnissen im neuen Ruß¬
land der Einfluß der Entente , durch deren
Umtriebe die Stellung der Bolschewisten so
rasch und so stark geschwächt worden ist, ein
lehr erheblicher sein würde.

Ein Aufruf an die BevöUerung de»
Ententestaaten.

Moskau. 1. Aug. (WB .) Die Sowjet¬
regierung wandte sich mit einem besonderen
Aufruf an die Bevölkerung der Ententestaa¬
ten, in dem sie die imperialistische, gegen¬
revolutionäre Bedeutung des Vorrückens der
Entente im nördlichen europäischen Rußland
klarlegt und die Arbeiterklassen auffordert,
ihren Regierungen in dieser Beziehung Wi¬
derstand entgegenzusetzen.

Krittsche Lage der Räteregierung.
Berlin . 7. Aug. (Priv .-Tel . d. „Frkf. Ztg.".)

Von allen Seiten werden die Bolschewisten
in Rußland bedrängt und das Zusammen¬
arbeiten der Entente mit den Tschecho-Slo-
waken und den Donkosaken ist nicht ohne
Erfolg gewesen. Verschiedene, die Erregung
deutlich zur Schau tragende Befehle Trotzkijs
an die kämpfenden Roten Garden lassen er¬
kennen, daß man sich auch in Moskau des
Ernstes der Lage durchaus bewußt ist. Etwas
zuviel droht die Sovjetregierung mit der
ganzen Strenge der Reoolutionsgesetze, die
sie zur Anwendung bringen will , wenn sich
die Rote Revolutionsarmee nicht genügend
tapfer schlage. Der Druck von Norden, Osten
und Südosten gegen Moskau wird immer
stärker und die Tschecho-S 'owaken sind bereits
in eine bedrohende Nähe Moskaus vorge¬
rückt Abgesehen von den schweren Kämpfen,
in die die Bolschewistenmit den Ententetrup¬
pen und den gegenrevolutionären Verbänden
verwickelt sind, besteht für die Bolschewisten
eine besondere Gefahr in der Absperrung
der Zufahrtsstraßen. In Moskau und Peters¬
burg und in anderen größeren Städten West¬
rußlands, in denen die Bolschewisten noch
über die Macht verfügen, sind daher auch die
Lebensmittelpreise zu unerschwinglicher Höhe
gestiegen und es hat stch eine Lebensmittel¬
knappheit herausgebildet, die der Herrschaft
der Bolschewisten nicht günstig ist. Auf dem

Petersburg, 7. Aug. (WB .) Die Presse
meldet: Auf Befehl Trotzkijs werden die
Straßenpatroillen und Wachen von Peters¬
burg verstärkt. An die tschecho-slowakischs
Front gingen von hier Verstärkungen ab.

Die Zeitung „Bewaffnetes Volk" bringt
einen Aufruf zur Verteidigung des sozia¬
listischen Vaterlandes infolge der Beschießung
von Archangelsk.

Am 1. August wurden hier 78, am 2.
August 109 Cholerafälle gemeldet.

Die Rote Armee veröffentlicht einen
Aufruf an die ehemaligen gedienten Unter¬
offiziere der Jahrgänge 1893 bis 189 in den
Gouvernements Petersburg . Moskau und

Wladimir.

Tntppeolandmgtn
Wladiwostok.

Haag, 7. Aug. Reuter meldet aus Wla¬
diwostok vom 3. August: „Bei Anbruch des
Tages landeten hier britische Truppen. Sie
wurden freundlich ausgenommen.

6in Attentat>e>rn den
ulramischen Beekehrrmnifter

Genf» 8. Aug. (B . T.) Dem ukrainischen
Telegraphen-Büro wird amtlich aus Kiew
gemeldet: Am 29. Juli wurde gegen den
ukrainischen Verkehrsminister Prutenko ein
Attentat verübt. Der Täter versuchte den
Minister beim Vorüberfahren seines Wagens
durch Revolverfchüe zu töten, was ihm aber
nicht gelang.

lnililchr

inj Stadtnachricht«« Q
* Zur Kolonial -Krieger-Spende. Matt

schreibt uns : Unsere Kolonien find in Fein¬
des Hand. Neu-Deutschland, das der Heimat,
köstliche Rohstoffe gab, ward darum eine
Beute englischer Krämergier. Bitter fühl¬
bar hat uns dieser Krieg vor Augen geführt,
daß unser gesamte Volkswirtschaft auf Ge¬
deih und Verderb von den Rohstoffen ab¬
hängig ist. Gewiß hat deutscher Erfinder¬
geist es fast überall vermocht, an Stelle best
die Haltbarkeit z. B . der Papieranzüge und
die Haltbarkit z. V. der Papieranzüge und
Kleider ist vorläufig noch ein Problem. Wist
wollen es dem obersten Kolonialbeamten des
Reiches danken, daß er als Leitsatz künfttgest
Kolonialpolitik die Rückgabe des früheren,
Kolonialbesitzes vertritt . In diesem Zusam¬
menhang ist es zu begrüßen, wenn die amt¬
lich verwaltete Kolonialkriegerspende, deren
Reinertrag den schwer geschädigten Deutschen
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in den Kolonien zufließt, in der nächsten
Woche mit einer Sammlung an zwei Opfer¬
tagen hervortritt , deren Ergebnis die noch
unvernarbten Wunden heilen soll, die der
Krieg allen Kolonialdeutschen geschlagen hat.
Wir wenden uns an unsere Mitbürger mit
der Bitte : Wenn Euch am 17. und 18. Au¬
gust die Sammelbüchsen entgegengestreckt
werden, Euer Scherslein auf dem Altar des
Vaterlandes zu opfern, dann spendet reich¬
lich. Die Braven und auch die Unglück¬
lichen da drübn — um Deutschlands Ruhm
und Ehre — sie Habens hundertfach verdient.
Darum die Parole für den Opfertag der Ko¬
lonialkrieger-Spende: „Ein treudeutsches
Herz und eine offene Hand für unsere tapfe¬
ren Kolonialdeutschen."

* Vortr «- im Kurha « s Auf den
heute abend 8.15 Uhr im Spielsaal des
Kurhauses stattfindenden Vertrag des Herrn
Hauptmann Runkel.  Seneralstabeaffizier
im Kriegsprefieamt über „die grvße Schlacht
im Westen«, sei nochmals besonders hinge¬
wiesen.

X Unser Heimatluftschutz. Seit einem
Jahr drohen unsere Gegner, das Heimatge»
biet mit Bombengeschwadern ungeahnter
Größe heimzusuchen, unsere Städte zu zer¬
stören und in die friedliche Bevölkerung Tod
und Verderben zu tragen. Fieberhaft haben
sie die ganze Zeit an der Verwirklichung die¬
ser, in Wort und Schrift immer wieder be¬
kanntgegebenen Pläne gearbeitet. Doch war
auch der Heimatluftschutz in der Zwischen¬
zeit nicht müßig. Ohne große Ankündigungen

wurden in aller Stille Gegenmaßnahmen
vorbereitet und ausgebaut, die dem Feind in
letzter Zeit wiederholt empfindliche Verluste
beigebracht haben. So erlitt er am 31. Juli
als er einen größeren Bombenflug auf das
Eaargebiet unternahm, eie schwere Schlappe,
die ihm unzweideutig bewies, was seiner bet
Angriffen auf das Heimatgebiet in Zukunft
wartet . Mit mehreren Geschwadern stieß
er über die Front vor und griff Saarbrücken
an. Zwar gelangte er bei der Schnelligkeit
seiner Flugzeuge schon nach wenigen Mi-
nuten ans Ziel. Diese Zeit hatte aber ge¬
nügt ihm einen vernichtenden Empfang zu
bereiten. Während ihm die Abwehrgeschütze
ihren Eeschoßhazel entgegen spieen, griffen
ihn die Kampfflieger von Saarbrücken mit
gewohntem Schneid an. Der genau und
blitzschnell arbeitende Flugmeldedienst hatte
über überdies für das rechtzeitige Eintref¬
fen weiterer Verstärkung gesorgt. Von allen
Seiten eilten andere Kampfstaffeln heran.
Fünf Kampffliegerformationen packten den
Feind in frischem Dravfgehen und ließen
nicht von ihm ab, als er sich zurFlucht wandte.
Einen feindlichen Flieger nacb dem anderen
erreichte sein Schicksal. Trotz der eiligen
Flucht und trotz der tapfeten Gegenwehr der
Flugzeuginsafien verlor der Feind sieben

Flugzeuge, die in unsere Hände fielen. Das
zuerst angefaßte Geschwader von 6 Flug,
zeugen wurde völlig vernichtet. So schloß das
4. Kriegsjahr auch für den Heimatlustschutz
mit einem stolzen Erfolg.

* Line Hochstaplerin verübte gestern nach¬
mittag zwischen3 und 6 Uhr in einem hie¬
sigen Hotel einen dreisten Diebstahl, wobei
ihr Wertgegenstände im Betrag von mehr
wie 2000 <M. in die Hand fielen. Um oben
angegebene Zeit, kam eine gutgekleidetc Per¬
son in das Hotel und frug nach einer Dame.
Als ihr bedeutet wurde, daß dieselbe ausge¬
gangen sei, erbot sie sich zu warten bis die-
selbe wiederkäme. Auf dem Flur allein ge¬

lasien, betrat sie das Zimmer und entwendete
dortselbst: 1 Diamantbrosche. Eranatbrosche,
1 kleine Brosche mit roten Steinen und 2
Perlen , 1 Opernglas von Perlmutter , 1
Paar schwarze Damenschnürsticfelu. a. m.
— Die Person wird wie folgt beschrieben:
Sie ist Ende der 20er, von schlanker Gestalt
ungefähr 1.68 bis 1.70 Meter groß und hat
dunkelblondes Haar. Gekleidet war sie mit
einem dunklen Kleid, hatte ein Jaket über
der Bluse und trug einen schwarzen Hut. —
Zweckdienliche Mitteilungen sind .bei der
Polizei auf Zimmer Ro. 4 im Rathause an¬
zumelden.

y Gchöffomgerichtssttz« « - a« 7. August
1918. Elf Fälle standen zur Verhandlung,
doch können wir nur über die ersten zwei
berichten, da »nser Berichterstatter, der der
Sanitätskolonne angehört, zu einem Ver-
wundeteu-Transport abgerufen wurde. Die
Schöffengerichtssttznn, dauerte bis nachmit¬
tags 3 Ähr.

Wegen Schleichhandels hat sich ein Land¬
wirt von Oberstedten zu verantworten . Er
hatte eine Kuh für 700 M gekauft und für
960 M im Handumdrehen weiter verkauft.
Wegen des Vorwurfs des unberechtigten
Ankaufs, also nicht durch die vieheinkaufs-
beanftragten , » ird auf Freisprechung er¬
kannt, aber « egen der übermäßigen Preis¬
steigerung ergeht Urteil auf 100 M Geld¬
strafe. Mit Abzug von Zehn vom Hundert
als Gewinn, « ird auch der überschüsstge Be¬
trag mit 100 M eingezogen und hat der
Beklagte außerdem noch die nicht »nerheb-
lichen Kosten zu tragen. — Ein Schäfer
von Oberstedten hatte den Oberurseler Grenz-
pfad befahren und erhebt gegen einen dies-
bezügl. Strafbefehl Einspruch. Nach langer
Verhandlung wird er abgewiesen.

* Sie ErhöhnngEtzer Mannschaft - ,
löhne . 2m Reichstag « ar die Erhöhung
der Manuschaftslöhnung gewünscht worden.
Auf ein Schreiben, das der Reichstagsabge¬
ordnete Marquardt in dieser Angelegenheit
an General Ludendorff gerichtet hatte, ist
jetzt die Mitteilung eingetroffen, daß die
Erhöhung der Manuschaftslöhnung bereits
vom 1. August ab durch den Kaiser geneh¬
migt worden ist. — Unteroffiziere und
Mannschaften erhalten mit dem 1. August
eine monatliche Zulage von 9 M für die
Mobilen, von 6 M für die Immobilen.

' Mzl. u «iverfttät Frankfurt a-M-
Die Wirtschaft»- und Sozial- wiffenschaftliche
Fakultät , die zugleich Trägerin des Han¬
delshochschulstudiums an der Universität
Frankfurt a. M. ist, zählte im Sommerse¬
mester 1918 395 (im vorigen Winter 358)
immatrikulierte Studierende and 40 (36)
Gasthörer. Unter den Immatrikulierten be¬
fanden sich 37 (36) Frauen und 35 (85)
Ausländer, darunter 14 Oesterreicher und
Ungarn, 8 Bulgaren und 8 Luxemburger.
Die Zahl der Besucher, die wirtschafte- und
sozialwissenschaftliche Vorlesungen besuchten,
läßt sich nicht bestimmen, da diese Personen
die keinem Berufsstudium obliegen, sondern
ihre wissenschaftliche Fortbildung pflege«,
nicht nach Fakultäten gruppiert werde«.
Insbesondere wies die Universttät 808 (524)
Besucher auf.

# Das Trage « vo» Rucksäckenm
Dahawaae « ist unter bahnpolizeiliche
Strafe gestellt. Die zahlreichen, durch Ruck¬
säcke entstandenen Fensterscheibenbrüchehaben
der Eisenbahnverwaltung Veranlassung ge¬
geben, das Tragen vollbepackter Rucksäcke

auf dem Rücken bei« Betreten und ver¬
lassen der Wagen z» verbieten. Reben der
Strafe muß noch der verursachte Schaden
ersetzt» erden.

Der bargeldlose Verkehr Man
schreibt de« „Wiesb. Tgbl.« : Mit Recht
»ird fortwährend auf die Wichtigkeit de»
bargeldlosen Zahlungsverkehr» hingewiesen
und zu dessen Einführung ermahut. Aber
wie steht e» damit i« der Praxis a»s ? Als
ich vor einiger Zeit auf unserer Semetnde-
kaffe (nicht Wiesbaden) meine Steuern durch
lleberweisung begleiche« wollte, hieß es,
„das macht zu viele Umstände und Schrei¬
bereien". Bei einem größeren staatlichen
Bankinstitut habe ich vierteljährlich Lebens-
verstchernngrprämie, Zinse« usw. zu bezahlen.
Obwohl ich die» sehr beqnem und kostenlos
durch bare Zahlung erledigen kann und auch
früher getan habe, versuchte ich. es im In¬
teresse der Fördernng des bargeldlosen Ver¬
kehrs durch lleberweisüng aus meinem Konto,
Die Sache klappte auch ganz gut, aber dann
baperte es, nämlich mit dem Empfang der
Quittungen, die ich doch bei Versicherungen,
Zinsen usw. unbedingt nötig habe. Trotz
öfterer Ermahnungen konnte ich solche nicht
erlangen. Zwei Jahre lang habe ich es so
gehalten, bin aber jetzt notgedrungen zu
der früheren Zahlungsweise zurückgekehrt
und spare dabet Schreibarbeiten, Porto,
Briefpapier und dergleichen, da ich die Zah¬
lungen gelegentlich ohne weitere Umstände
bewerkstelligen kann. Will man den bargeld¬
losen Verkehr fördern, so sorge man aber
auch dafür, daß die Zahlungleistenden in
den Besitz der Quittungen gelangen, es
scheint aber fast, als sei vielen Bankbeamten
die Barzahlung lieber, weil das für fie
einfacher ist.

* Der Ausweis a«f Reifen- Wer
als Reichsdeutscherheutzutage eine Reise
durch Deutschlands Gaue macht, wird auf
Bahnhöfen, bei polizeilichen Anmeldungen,
unterwegs im Zuge und auch sonst ange¬
halten, stch über seine Person auszuweisen.
Gr wird daher gut tu«, sich mit Papieren
za versehen, die über ihn einwandfreien
Aufschluß geben. Nun besteht in Deutschland
für Inländer kein Paßzwang. Es ist also
keineswegs nötig, daß « an einen Reisepaß
löst, wenn die Reise nicht gerade nach Grenz¬
gebieten oder nach der Nordseeküste gehen
soll, also nach Gegenden, für die für die
Kriegszeit Aasweiypflicht eingeführt ist.
Für alle patzfreien Gegenden versehe man
stch mit llrknnden, die als Ausweise gelten
können, wie Militärpapiere , Heiratsurkun¬
den. letzte Eteuerquittung , Familienftamm-
bücher, Bestallungen, Diplome, Besttzzeugnisse
über Ordensverleihungen, behördliche Schrei¬
ben, Bank- und Postausweise und daneben
zweckmäßig einer polizeilichen An- und Ab¬
meldung mit Stempel der Meldestelle. Wer
solche Urkunden vorweist, wird keine Bean¬
standung zu gewärtigen brauchen, wenn er
sich nicht sonst verdächtig macht. Er braucht
keinen Reisepaß zu besorgen, hat daher nicht
nötig, die besonders in der Reisezeit und
bei der Ueberlastung der Paßstellen so lä¬
stigen und zeitraubenden Wege zum Pho¬
tographen, zum Polizeirevier und zur Paß¬
stelle zu machen. Für Ausländer freilich ist
der mit polizeilichen An- und Abmeldebe¬
scheinigungen versehene Reisepaß oder Patz¬
ersatz auch für die kleinste Jnlandsreise er¬
forderlich.

* Osstpreise ««d Erzeuger. Zahl¬
reiche bei der Rhein-Mainischen Lebensmit¬

telstelle eingehende Anfragen lassen Zwei
darüber erkennen, ob die Verordnung
Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. A
1917 es zuläßt, daß Private , Anstalten «
öffentlichrechtliche Verbände Obstnutzun
ihrer Ländereien durch Pacht- und Kau
vertrüge oder im Wege der Versteigere
in hergebrachter Weise veräußern. Di
Frage ist zu bejahen. Es ist jedoch zu
achten, daß die Erwerber, wenn sie das Ob
selbst abernten und in den Verkehr bring
nach der Rechtsprechung des Reichsgerich
als Erzeuger anzusehen sind und den
die Erzeuger geltenden Vorschriften der ge,
nannten Verordnung somit unterliegen. Ei,
find demnach an die von der Reichssteltz
festgesetzten Erzeugerhöchstpreise und, sowei,
solche nicht festgesetzt werden, nach § 5 der
Verordnung an die i« den Lieseruvgsve
trägen der Reichsstelle festgesetzten Preis«
gebunden, sodaß sie das Obst zu höhere*
Preisen oder unter günstigeren Bedingung«,
nicht «bsetzen dürfen. Diese Preisregelun,
wird bei einschlägigen Vereinbarungen uitb
Bietungen von ihnen zu berücksichtigen sein

Eingesandt.
An des Kaisers Majestät!

Majestät habe« gar viel zu denken,
Der Deutschen Geschicke zum Siege zu lenken.
Doch Majestät umfassender Geist
Auch im Kleinen die richtigen Wege weist.
Majestät haben trotz des Gedröhnes der Waffe»
Die Zeichnung für Homburg's Brunnen

geschaffen:
Drum bitten getreue Homburgverehrer
Den Reichs- und Hamburger Slanzvermehrer
Dem Denkmal der deutschen Kraft und Treue
Huldvoll zu widmen Schutz aufs neue.
Der deutsche Michel im kisengewand
Ragend am First der Freitreppe stand.
Jetzt hat man die Freitreppe zugedeckt,
Nun ist der Michel in's Wirtshaus gesteckt!
Jetzt ist er umrahmt von Tischen und Stühlen,
Der ragend geleuchtet dem deutsche« Fühlen!
Majestät tragen Sorge für Großes undKleiner
Und der deutsche Michel ist wirklich was Feines.
Darf er nicht die Kurparkvedutte krönen,
Könnt' er den Elisabethtempel verschönen,
Majestät lieben Homburg — das lieben

auch wir:
Wir bitten um Schutz für Homburgs' Zier!

Die deutsch - österreichische
Kolonie.

*Z««rZiegenankaus in der Schweiz.
Der Ziegenankauf in der Schweiz hat auch
im vorigen Jahre stattgefunden. Eine Aus¬
wahl der Tiere und direkter Ankauf vom
Besitzer, wie in früheren Jahren auf den
Märkten in der Schweiz, ist im Vorjahre
im allgemeinen nicht gestattet worden. Daß
bei solchen Ankäufen gutes und schlechtes
Material in Kauf genommen werden muß,
liegt auf der Hand. Eine Anzahl aus der
Schweiz im Vorjahre eingeführten Ziegen,
die in Frankfurt a. M. Süd öffentlich ver¬
kauft wurden, standen weit unter dem Wert
unserer Hochzuchten in Hessen- Nassau. Drei
der eingeführten Saanenziegen kamen nach
Dornholzhausen. Es waren eine Saane , eine
schwache Appenzeller, sowie eineToggenburger
Kreuzung letztere mit einem schwarz und weiß
ge fleckten Lamm. Angeblich waren für jedes der
Tiere, die das vierte Jahr überschritten hat¬
te«, Mk. 250. — gezahlt » orden. Nach
dem damaligen Preisstand war jede» der
Tiere um 60 bis 80 Mk. zu hoch be¬
zahlt. — Entgegen den an Körperschaften

Es ritten drei Reiter . . .
20.) Ro« »» von E d e l a R 8 st.

Als man an dem Sonntag auseinander¬
ging, sagte in letzter Minute Olfers zu Lenz:
„Ich käme gern mal in JhrAtelier , wenn ich
nicht ein gar so geplagter Mann wäre! Wann
trifft man Sie denn am besten,Verehrtester?"

„Den ganzen Tag! Aber ganz sicher, wenn
Sie mir am Morgen eine Karte schreiben,
Herr Olfers."

„Von! Aber es kann lange dauern!"
„Das macht nichts!"
Olfers sah den jungen kühlbleibenden

Künstler aus listig zwinkernden Augen an.
I sieh mal an ! Das war ja ein ganz

Raffinierter , oder er wußte noch nicht, was
David Olfers in seiner Branche bedeutete!

Und so waren kaum vierzehn Tage ver¬
gangen, als Olfers ohne vorherige Anmel¬
dung zu Frank Lenz hinauffuhr.

Der hatte sich eben aufs Ohr gelegt. —
Er war etwas abgearbeitet aus der Mark
zurückgekommen, wo er jetzt in den aus¬
nahmsweise schönen sonnigen Vormittagen

stundenlang im Schnee stand, um die wunder¬
barsten Lichtreflexe aufzufangen. Da standen
nun schon wieder sechs neue Studien herum,
an denen er selbst seine aufrichtige Freude

hatte. Er wollte den Schnee" zu seiner
Spezialität machen - Olfers hatte
Recht, es gab so verschwindend Wenige, die
die Poesie eines durchsonnten oder durch¬
sumpften oder melancholisch erstarrten Eis-
Schnees erfaßten. Ihm war sie aufgegangen,
diese Poesie- schon früher in Rheinsberg,
aber da hatte sein ganzes fieberndes Interesse
ausschließlich dem Porträt gehört. Da, erste

Ringen hatte ihn dann ganz absorbiert. Er
fürchtete, sich zu zersplittern, wenn er in die
Natur abirrte . Aber unter Storm hatte sich
sein Interesse dafür neu belebt, und jetzt war
ihm der Wechsel von Porträt zur Natur eine
Erholung, die ihn beständig frisch bei der
Arbeit hielt.

David Olfers hatte schon zweimal geläu¬
tet, als Lenz aus dem Schlaf aufschreckte und
öffnete.

„Habe ich Sie im Schlummer gestört, Ver¬
ehrtester? Das tut mir auch weiter nicht leid
-bin fast zweimal so alt wie Sie und
kann mir kein Nachmittagsschläfchen gönnen!
Immer muß man auf den Beinen sein-
— kam gerade vorbei - erinnerte
mich, daß ich Ihnen versprochen hatte, mal
''ranzukommen- Da geht's denn in
einem hin - Fahr ' hier von Ihrer
Tür gleich . . . Ah, da ist eine ganze Kol¬
lektion - ! Eis-Schnee, Tau-Schnee,
Nacht-Schnee, Sonnen-Schnee, Schneesturm
und Matsch . . .! Ganz famos? Sie haben
meinen Rat umgehend befolgt, freut mich—
- - Das spricht für Sie und Ihr Talent,
sich anzupassen! Anders wie Storm, ganz
anders, Gott sei Dank? Wenn man dem frü¬
her sagte: „Malen Sie mir ein wogendes
Aehrenfeld, leicht besonnt!" dann ging er
hin und malte einen vom Hagel zerpeitschten
Kartoffelacker und wunderte sich dann höch¬
lichst, wenn man dafür keine Verwendung
hatte. Mal hatten wir lang und breit ein
Titelblatt zum Werk eines berühmten Au¬
tors besprochen: ein hübsches blondes Fräu¬
lein im Pelz, mit Rembrandt und wehenden
Locken, zwei Dackel an der Leine - im

Tiergarten . Was bringt er mir? Eine pech¬
schwarze halbnackte Person auf einem Schim¬
mel zwischen Kiefern daherjagend!

„Aber Storm !" schrie ich — halb ohn¬
mächtig, denn die Sache eilte — „Ist das das
verabredete Frauenzimmer?"

„Ich sah sie so!" schrie er erbost, drehte
mir mit Verachtung, den Rücken und ver¬
schwand, ohne stch auf irgendwelche Weite¬
rungen einzulassen.

Tjah — mit so 'nem Kerl ist nichts anzu¬
fangen, und das will 'was sagen! Schad'
um ihn - er konnte viel, sehr viel, nur
eins nicht: sich einpassen!"

Das sprudelte alles so heraus, ohne daß
Lenz zu Worte kam. Ilm so besser konnte er
beobachten, wie Olfers' leicht zugekniffene
Augen derweil über die sämtlichen Bilder
wegjagten, als wolle er stch erst ganz sachlich
orientieren, ehe er ein Wort zum Geschäft
sprach, das ihn doch allein hergeführt hatte

Schließlich, nach längerem Schweigen,
sagte er gedehnt: Hm . . . Ihre Freunde
wollen, daß Sie zu etwas Geld kommen-
-ist ja auch richtig - Sie
müssen mal raus - mal ’n Jahr nach
München, Rom und Paris . . . das wäre
so das Einzige, was Ihnen noch fehlt, um
hier als Porträtmaler zur Geltung zu kom¬
men! Ich . . . möchten Sie fort?"

„Darüber habe ich eigentlich noch gar
nicht nachgedacht. Ich meine - “

„Ja , lieber Freund - selbst wenn St¬
auch da nicht zu viel lernen - so oben¬
hin - die Ehose gehört zur Karriere!

Sie müssen mit Ihren zahlenden Modellen
über Paris und Rom plaudern können . . .
man muß hören, daß Sie dort waren, dort
Studien machten, und — von großem Vor¬
teil ist's Ihrem Talent ganz ohne Frage!
Der Künstler muß sich umtun wie der Kauf¬
mann. wie der Forscher, wie jeder, der heute
mitreden will! Wollen mal sagen, Sie gehen
im Frühjahr drei Monate nach München —
-ich kann Sie an einen bekannten
Porträtisten gut empfehlen" -

„Das freilich wäre die Erfüllung meiner
heißen Wünsche!" rief Lenz Hegeistert.

„Na ja, sehen Sie ! Dann im nächsten
Tyinter nach, Paris - Rom erst mal nur
besuchsweise- in Paris sollen Sie na¬
türlich tüchtig arbeiten. Wollen Sie das?"

„Wie sollte ich nicht wollen? Aber . . .*
„Dann machen wir's eben! Ich bin na¬

türlich auch erstmala Geschäftsmann und
decke mich einigermaßen - ein Risiko
ist's immerhin, aber ich will's mit Ihnen
wagen?"

„Und was soll ich dafür . .."
„Ich nehme Ihnen diese sechs Schneestu¬

dien ab und zahle Ihnen dafür-
na sagen wir viertausend Mark — - da¬
mit müssen Sie Ihre Kunstreisen bestreiten
Nun . . .?"

Franz Lenz zögerte instinktiv. Wenn die¬
ser geriebene und gerissene Olfers ihm ohne
Bedenken viertausend Mark für die Bilder
hinlegte, waren Sie wohl das dreifache wert.

(Fortsetzung folgt.) ,

»i
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anb Livilen beliebten Verkauf von Schwei¬
zer Ziegen durch Schweizer Agenten, hat
-ie deutsche Militärverwaltung 2S Ziegen
i, Thun direkt angekauft für Höchsta. M.
Diese Tiere, die Einsender gesehen, waren
sämtlich erstklassige Saanen . Da bei dem
tu der Schweiz durch Agenten jetzt beliebten
Verkauf von gesammelten Ziegen auf besse¬
res Material , als das in unserem Regie¬
rungsbezirk gezogene, kaum zu rechnen ist,
ist also Vorstcht geboten.

Adalf » immer.

Vom Tage
Dornholzhausen.  Es wird uns ge¬

schrieben:
Es ist herzerhebend, wenn man in einer

Semeinde Einigkeit steht.
Am vergangenen Sonntag Abend fand im

Saale des Hotel Scheller hier anläßlich des
85jährigen Jubiläums des Herrn Lehrer
Flor eine würdige und erhebende Feier statt,
-u welcher sich die ganze Gemeinde einge¬
funden hatte. Eingeleitet wurde der Abend
mit dem Choral „Labe den Herrn", gesungen
vom Gesangverein Liederkranz. Alsdann

hielt Herr Pfarrer und Kreisschulinspektor
Höser eine sehr schöne und jedermann zu Her¬
gen gehende Festanspache Mehrere Schüler
und Schülerinnen trugen sinnreiche Gedichte
sehr schön vor. Im Namen der Gemeinde
gratulierte Herr 2. Schöffe Karwarth , im
Namen des Gesangvereins Liederkranz Herr
EhrenvorsitzenderSelzer und brachte noch
einer kleinen Festansprache das Hoch auf den
Jubilar aus. Der Vorsitzende des Gesang¬
vereins Herr Bopp überreichte im Namen des
Letzteren und der Kriegerkameradschaft ein
sehr schönes Geschenk in Gestalt einer künst¬
lerisch angefertigten Obstschale. Wundervoll
war der nun folgende Aufmarsch der ehe¬
maligen Schüler und Schülerinnen des Ju¬
bilars . Fräulein E. Hisserich trug ein für
diesen Zweck von der einheimischen Dichterin
E Rüden von Spillner besonders verfaßtes
Gedicht vor und überreichte ein Geschenk.
Daran schloß sich ein altdeutscher Reigen mit
Tänzen der Schülerinnen und turnerische
Aufführung und Pyramiden der Schüler,
welche alle exakt und mit Geschick ausge-
führt wurden. Einstudiert wurden die letz¬
teren von Frau L. Reuter und Herrn Turn¬
lehrer Vrückmann. Es folgten noch einige
gesangliche Darbietungen des Gesangvereins
Liederkranz unter der vortrefflichen Leitung
des Herrn Lehrer Mathay Bad Homburg, der
an Stelle des Jubilars die Leitung übernom¬
men hatte. Auch diese wie überhaupt sämt¬
liche Aufführungen ernteten reichen Beifall.
Der Jubilar dankte mit sehr bewegten Wor¬
ten für die ihm zuteil gewordene Ehre. Spät
trennte sich die Schar der Teilnehmer, in dem
Bewußtsein einen trotz der schweren Zeit sehr
schönen unvergeßlichen Abend verlebt zuhaben.

„Taunusbote" « ad Honrbnrg ». d. Höhe.
sende Handtücher abgeschnitten. Die Auf¬
sicht ist deshalb verschärft worden und an¬
geordnet, daß Federhalter, Handtücher usw.
im Kurhaus nur gegen Hinterlegung eines
Pfandes abgegeben werden.

Bad Rauheim,  7 . Aug. Der König
von Vulgarie« traf in Begleitung des Kron¬
prinzen Boris und der Prinzessinnen-Töchter
Eudoxia und Radeschda nebst Eesolge zu
längerem Aufenthalt dahier ein. Der König
weilt als Graf von Murany im strengsten
Inkognito hier, da sein Gesundheitszustand
während der Kur Völlige Ruhe erheischt.

Usingen,  6 . Aug. » ege« llnznver-
läsfigkeiten wurde behördlich die Gchlteßnng
der Mühle des Mühlenbefitzers Jung bet
Neuweilnau, die Mappesmühle genannt, an¬
geordnet.

W e i l b u r g, 7. Aug. Kreisbraudmeister
Trlenbach dahier wurde für die Kreise Ober¬
lahn, Westerburg und Limburg zum Kriegs-
braudmeister ernannt.

Bad Rauheim,  7 . Aug, Aus dem
«rllardzimmer des Kurhauses wurdzn drei
Elfenbeinbälle gestohlen und aus dem Lese¬
zimmer 25 Federhalter mitgenommen, so¬
wie aus den Wafchräumen auf Rollen lau-

Wiesbaden,  7. Aug. Einbrecher haben
nachts dem Frisiersalon im Hauptbahnho'
einen Besuch abgestattet und 15 Rasiermesser,
Haarbürsten und viele andere Sachen für
die Haar- und Nagelpflege gestohlen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

empor, wo einer von ihnen die Leitern
seinem Körper als Brücke verbindet. Als
der dritte Artist sich nun auf diese Brücke
stellte, brach plötzlich eine der Leitern, und
die drei Artisten stürzten etwa fünfzehn
Meter tief in die Arena hinab. Zirkusange¬
stellte trugen die drei Schwerverletzten aus
der Manege und schafften sie nach dem Hed¬
wigs-Krankenhaus. Hie-kwar, wie gemeldet,
bei Metzner schon der Tod eingetreten. Die
beiden anderen Verunglückten, von denen
Fleischer einen Schädelbruch und Meinicke
innere Verletzungen erlitten hatten, blieben
im Krankenhaus.

8. August 1918

Höchst . Das „Höchster Krbl." schreibt:
An einem der letzten Tage betrat hier ein
fremder Mann in weißem Haar das Gasthaus
„Zur Sonne", trat vor den Wirt und fragte:
„Bist Du der Heinrich Eimbel?" Der Ge¬
fragte bejahte erstaunt und fügte, indem es
ihm -wie ein Lichtstrahl übers Gesicht ging,
rasch hinzu: „Und Du bist der Jofes!" Im
nächsten Augenblick lagen sich zwei Brüder,
der eine 79, der ander 81 Jahre alt , — in
den Armen, die vor 43 Jahren sich zum letz¬
tenmal gesehen und auch lange Zeit nichts
mehr von einander gehört hatten. Der jetzt
Heimgekehrte war im Jahre 1875 nach Ruß¬
land ausgewandert und hatte es dort zu er¬
träglichen Verhältnissen gebracht. Der Krieg
aber brachte ihm zunächst Internierung , Ver¬
schleppung und schließlich den Verlust von
Hab und Gut, sodaß er froh sein mußte, als
Greis, wenn auch ohne große Schätze, noch
einmal die Heimat und seine Verwandten
sehen zu dürfen. — Krieg - 1

Dillenburg,  6 . Aug. Am Eisenbahn-
Übergang in der Rähe des alten Friedhofs
gerieten 2 Kühe und 4 Ziegen unter einen
Perfonenzsg. Die kostbaren Tiere wurden
so schwer verletzt, daß sie notgeschlachtet
werden mußten.

Berlin.  Im Zirkus Sarrasani ereignete
sich gestern bei der sogenannten Luftleiter¬
nummer der drei Meinicke, einer bekannten
Truppe, der die drei Artisten, der 27 Jahre
alte Vunno Metzner, Palisadenstraße 16, der
40jährige Adolf Meinicke. Kochhannstratze 3l.
und ein gewisser Fleischer aus Oberschönweide
angehörten, ein schwerer Unfall. Der Akt
besteht darin, daß auf einen in der Arena
befindlichen Posten zwei Leitern gestellt wer¬
den, die einer der Artisten hält. Die beiden
anderen klettern bis zur Spitze der Leitern

B e r l i n, 7. Aug. (Priv . Tel.) Dem„Ber¬
liner Lokal-Anzeiger" wird aus Königsberg
gemeldet: Bei einer Kahnfahrt auf dem
Rogowker See im Kreise Marggrabowa
(Oletzko) find durch übermütiges Schaukeln
des Kahnes sechs junge Leute ins Wasser
gestürzt. Vier von ihnen — ein 17jähriger
juuger Mann und drei Damen im Alter
von 16— 21 Jahren — sind ertrunken,' zwei
konnten sich durch Schwimmen retten.

Kurhaus.

Nürnberg.  Der Präsident des Deut¬
schen Schützenbundes Kaufmann Georg Phi
lipp ist 67 Jahre alt gestorben.

Vermischtes.
Eine kleine Anfrage an den heiligen

Florian . Der Karlsruher „Volksfreund"
richtet an die Offenburger erzradikalen Un¬
abhängigen, die unter Führung des früheren
Reichstagsabgeordneten Adolf Geck stehen,
die folgende kleine Anfrage:

Beim Stadtrat ist zur Beantwortung in
der nächsten, am Donnerstag, den 1. August
stattfindenden Sitzung des Bürgerausschusses
die folgende kleine Anfrage eingegangen:

Welche Zusicherungen hat der verehrliche
Stadtrat erhalten hinsichtlich einer wirk¬
samen Verteidigung der Stadt Offenburg
gegen Fliegerangriffe?

Geck, Hansert, Haberer.
Die „wirksame Verteidigung der Stadt

Offenburg gegen Fliegerangriffe" kostet Geld.
Dieses Geld muß den Mitteln entnommen
werden, die der Heeresverwaltung durch die
vom Reichstag bewilligten Kriegskredite zur
Verfügung gestellt werden. Die oben genann¬
ten Einbringer der „kleinen Anfrage" ge¬
hören sämtlich zu den sog. „unabhängigen"
Sozialisten und sind Gegner der Kriegskre-
drte, deren Bewilligung sie der alten sozial¬
demokratischen Partei bei jeder Gelegen^
zum Vorwurf machen. Wir gestatten uns
deshalb unsererseits die „kleine Anfrage" an
die drei Herren: „Aus welchen Mitteln ge-
denken Sre die Kosten zu decken, die dem
Reiche durch die von Ihnen gewünschte„wirk¬
same Verteidigung der Stadt Offenburg ge¬
gen Fliegerangriffe" erwachsen?" — Wahr,
scheinlich werden die Offenburger unab¬
hängigen Helden, die gern recht gut gegen
Fliegerangriffe geschützt sein möchten, ant-
worten, der heilige Florian möge nur Offen¬
burg schützen, das übrige Deutschland gingene nichts an.

Freitag , 9. A«g «st
Frthkenzert ven 8 bis 9 Ftr.

Leitnag ; Herr Konzertmeister Otto Hacke.
Choral : Es ist das Heil ans kommen her.
•nrertare : Der Kalif Heildien
Walzer . Märchea aus Alt -Wien Eiehrer
Lied. Mondnacht Schumann
Melodien: Der Feldprediger Millöcker
Pelka . Tor Liebchens Tür Hever

Nachmittags vom 44/*—< Hhr 7
Leitung : Herr J . /Schröder . Kgl . Musikd.
Marseh. Heck Kaiser Wilhelm Fachs
Ouvertüre : Der Heidesehaeht Holter
Fantasie : Mignon Thomas

, Kutinstein
Ouvertüre : Dichter und Bauer guppd
Walzer . Lenz und Liebe Blon
Melodien: Dollarprinzessin Fall

Abends 81/*—10 Uhr.
Marseh. Schneidige Trappe Blankenburg
Ouvertüre : Leichte Kavallerie Suppd
Melodien : Bigeletto Verdi
Wiegenlind v Hartmann
Ouvertüre : Friedeasfeier Reineoke
Walzer Wiener Blut Strauss
Melodien: Czardasfirstia Kali »an

Gottesdienst der israelitischen wem««»»«
Samstag, den 10. « agnft.

Uhr.Vorabend g
Morgens »
Nachmittags 4
Sabbatende 9.4g *

An den Werktagen.
Morgens 6 8« «chrAbends 815
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liefern wir in reich¬
haltiger , neuer Aus¬
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Zimmerwohnung

Verwendet

Marken
auf Briefen, Kaltes

3539zum l . Oktober gesucht
Offerte» a» Küchenmeister

Kalbt,
Pro « . 26.

vier
Zimmerwohmmg

hell und ruhig gelegen, mit Zube.
hör ünd Gurtenauteil zum 1. Okt.
zu vermieten. 8418

LechfeldstratzeS pari

gesucht
per 1. Sept . vou 3 älteren Lenti«
3—4 gimmerroohnung

hier, Kirdorf oder Gonzenheim. An¬
gebote unter X 3493 an die Ge¬
schäftsstelle dr. Bl.
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beabsichtigt einen neuen
Vad Homburg v. d. H schließt man auf

A«hjltzngsk,rs« für

Schöir

2 Jinmtr
und Küche zu vermiete». 3538

August Hergel Nachf
W-llstr. 4.

3 Zimmerwohnung
sür sofort gesucht. Offerten Unter

! 3495 Geschäftsstelle.

4J.Pobnnng
|Um 1. Januar z» mieten gesucht.
Offerten uuter V. 3576 an die
«efchastsftelle.

vom Roten Kreuz
i-r. hiesigen Allgemeinen Krankenhaus einzurichte«.
,, . .Die « »«btfbtug ist kostenfrei und »« faßt eiueu theoretischen
4 Wochen Dau«0 Doppelstundenund eine praktische Unterweisung von

0 . Schriftliche Anmeldungen sind z« richten au Frau
Iimmermann hier Luisenstraße 10S. a

3a mündlichen Besprechungen bitte« wir die junge« Mädchen,
hiesige»nd auswärtige, welche sich zur « asbildnug melde« wolle«, sich
im Kreishaus Zimmer Ar 18 Mngang durch de« Hof) am
18. ds. MtS. zwischen 18 »nd 1 Xhr vormittag» einzufinden. 3479

Der Vorstand.

das Innere

Iffl

ie Bawett“
im

Kristall -Palast.
und das übrige

Heue Spezialitätenprogramm
»ak « 61/»ühr Hansa 3885.

deshalb müssen auch Ihre Drucksachen in einer
ansprechenden Form hergestellt sein. 'Eine Druck-

sache muß auf den ersten Blick einen guten

Eindruck machen. "Dieser Eindruck ist dann

maßgebend , ob die Drucksache gelesen wird , oder
ob ŝie in den Papierkorb wandert . Wollen Sie

also sauber jausgefuhrte Druckarbeiten haben,

so kommen Sie bitte zu uns , Sie werden sicher
zu Ihrer Zufriedenheit bedientZwerden,!

>Tauirusbote"-Druckerei.

Kaufe jeden Posten ausgekamintes
Hödiffpreifen.

i « der Kriegs-KMoff. Mil ««- rrsmmte Imeigsammekstetle
K . Kesselschläger , Hoffriseur

Sonisenahest 87



2m  Interesse du
Vermietung d«
sofort »» ««serer

en einviertel Jahr lang wöchentlicy mmdesten » einmal
mm >«. « * Willi SitBlH 1“ffiSEV ’if Kiew

„Tamtirsdete " Bad Homburg U. 5.

Gewissenhafte
Erledigung aller Yertrauena-

Angelegenheite»
streng diskret und fach

geaiiss.
Mässige Honorare

Ia Referenzen u.
Dankschr eil»

aus allem
Kreisen

Detektei

»JJ
ukunft*

im  Römer
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
Telefon 5f

Telegramm- Adresse
Anfkiirui

Wieeb eden “ .

Tor 1

11

Filialen

'rankfnrta.M.
jejentber

dtr Hamptwache
lambarg

Mönkabargstrasse 17
Statt»

H auptaiiz
Berlin W. 50

Kmrtfirstem -Damm 16-
gagrfladet 1907. 2085

Kister« Mittag 12 Uhr w»lde mein» liebe Schwester, unsere gnte
Schwiegertochter«ud Taute

Frau Fridel Peters Wwe.
gev. Darges

im Alter von 31 Jahren durch eine» sanfte» Tob von ihrem Heiden erlöst
und in ein besserer Jenseits«bgerufen.

Kam» dn HieterUiedkie»:
Paul Scheffle * » - Fra « Marga geh. Var , er

Bad Hombmg den 7/R. 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag de» 9. d«. MtS. um 7 Ubr
vou der Leichenhalle de» evangel. Friedhöfe« statt.

Candvlenzdesuche darkend verbeten.

8. August 161-

Brennstoffversorgung.
Die Abgabem Kohlen, »ok« & Brikett« erfolgt bi« auf Weitere»

nur gege» gelbe Notbezagkschrinr, die von brr Orttkohleustelle auf be¬
stimmte Kohlenmarken allwöchentlich ansgegede« « erbe».

L« Behörde, und öffentlich» Anstalten, Gewerbe mit größere»
Bedarf und Sebüude mit Zentralheiz.Avlagen darf » etter a»f Bezugs,
scheinef»brenweise geliefert»erden.

Am Montag de, 12. 8. werden im Gaswerk und a« Donnerstag
den 16. 8. von 9—12* und1—4 Uhr in Kirdorf (Beziiksvorsteherbüro)
gelbe» ,tbezng«scheine ans Mark, Rr. 5 ausgegeben; die ganze Kohle»,
karte, auf der de, Skame des Inhabers mit Tinte eingetragen sein muß»
ist vorzulegen.

Ortskohlenstelle.

Auf die gelben Notbezugsscheine
»r . 8881—9060 » erden am Freitag de» 9. H. vor» . 8—12 Uhr bei
Chr. Glücklich, je 1 Ctr. kleiner Gankoks(Preis Mk. 8.40}ansgegeben.

Aste Brennstoffe kür den Winter anffpartn.
OrtsKohlenstoüe.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag » den 9 August 1918, nachm- 8 Uhr» versteigere

ich im gefi. Aufträgei« Saale Zur Goldenen Ros« dahier nach,
stehende gukrhaltene Mobiliar-Gegenstünde gegen gleich bare Zahlung

Sine hochfeine Salon-Garnitur bestehend au« Sofa, 2 Sesseln,
1 Zierfchränkche« and 1 Tisch, 1 Steiners Bett, 8 eint. Kleider-
fchränk», 1 Sofa, ferner eine rote Plüschgarnitn, bestehend an»
Sofa und 1 Sesseln. 1 Sofa, 4 Stühle und ein Polstersessel, 1
Gasherd, 1 Spiegel, 1 « afchtifch mit Spiegel, 1 Chaifekongue,
1 Wafchttfch mit grauer Marmorplatte, 2 Stühle, 1 großer rund,
pol. Tisch, 1 ovaler Salonavsziehtisch, 1 « tscheschränkchen. 1
Jagdflinte und ein Flodertgewehr, dio. Bilder, 1 Sitzbadewavne,
versch. bunte Borhänge, Teppichraste»nd Vorlagen, 1 Spieldose
mit 30 Platten, einige Gegenstände an« Christoffel«nd vieles
angenauute

ftavl  Knapp,
Auktionator und Taxator.

Befichtignng\  Stand , vor Beginn der Versteigerung 3572

Versteigerungs Anzeige!
Freita, , den 14. Augnft» nachmittags S 30 Uhr ver¬

steigere ich im gefi. Aufträge der Erbe« der nelstorbtnen
Eheleute Ioh . Selfrichu. d-Ife» « h»f»au » Nsabeth«

geh. Wagner
im, « aftkaule Hur Reuen Brücke ' dahier das i« Drundbnche von
Bad Hvmburg'w d Höhe i° Band 20 «rtiM Nr. 978 eingetragene
in de, Mutzbachstratze 19 belegene

Wohnhaus
enthaltend 3 mal S gimmer » Küche « . Zubehör nedft Hof¬
raum öffentlich freiwillig an den Meistbietenden

Bad Homburg de« 8. «ugnst 1918.
Karl Knapp,

Aukttonator »nd Taxator.
Louisenstraffe S.

NB Die Bedingnugrn stvd sehr günstig« it geregelten Hhpo-
tbrkerinerbältniffe«, urd wolle« fick evtl. Jntereffenten bezüglich der Be-

uüberen Autkunftg.fl. an den Unter zeichneten wenden.
2 wunderschöne

Besseres Haus
(nicht zu groß) z« Kaufen , esucht
Offerten unterA 3575 an die Ge¬
schäftsstelled«.

Iwischev freitug st. Montag
Beteiligung

an Gepäckfuhre
»ach Frankfurt gelacht8» erfragen

Villa Mathilde,
Kaiser Friedrich-Promenade 89

Spar-u. Vorschnsskaw«
za Homburg ▼. <■. H

Eingetragene Genossenschaft
mit bwchr&nkMr Haftpflicht

Staad te Kaaaa am 30. Jnni 19M
Aktiv » . 4

Kaeaan-Bartand . . . . 97,864,99
OoipoDs-Conto . . . 5.974.67
Paatsaheak-Ooata. . . 1.856,43
KaiahthaJik Gir» Conto 1B,586.07
•iro -Conto Dreadner-Banb 68,928.90
•wahäfts -Wechaal-Conto . 79,810.07
Bankweehaal.Conto . . . 1,050.000—
Wertpapiered. Reaarvafonda 199,450 —
Wertpapiere Conto H . . 287,480 88
Bankan-Conto . 000,813,14
Darl§ben-Conto(Lombd.Cont.) 10,250.80
•onto-Corr.-Conto-Dabitoren 901,662.89
Hrpotbeken-Conto . . . 394,000.—
Varsehuaa-Wechsal-Cont* . 101,487.71
Mahilien-Conto . . . . 4,418 .88
ßankgab&nde-Conto . . . 40,950.—
Vorwaltungskoaten-Conta . 13,883.27
Varbandsbeitrag-CoBto . . 350.—

Doppel -Ponies
Zjähr. Stutenz» verkaufm

Stern , Frankfurt  a . M.
3573 Mühlgaffe 24.

«ine

4 Zimmerwohnung
mit «Rem Zubehör) iu brr § er-
dinaubr-Aulage per I. Juli Wverm.

IWHeres Hafenßprnn, s

8.871.119.54
Jk

Goath&fteaatsile-Conto . \ 889,049.99
Raserrefouds-Conto . . . 114.894.—
■paiialreserrefoDda-Conto . 57,000t—
Wertpap.-Knrsreseryef.-Conto, 4000.—
Pensionsfonde-Conto. . . 19,700.
Banfonds-Conto . . . . 8,000 .—
Spareinl-Cto. I (3Mon.Kttnd.) 1,728.013,09
Spareinl.-Cto.11(6Mo. K1lnd.)1.00fl,959.78
Conto-Corr.-Conto Croditoran 478,439.17
Zinsen- n. ProTiaiona-Conto 58,547.98
Darlahenainaon Conto 6,355.47
■ypothekeniinsen-Conto 5,851.83
Divarse-Conto(Wecha. Ineaaioap) 55.00
Commiaaions-Wartpapiere-Konto 1,189 97
•ewinn - nVorlnst-Canto p 1917 [8,48171
Devisan-Conto . . . . ■ 1.65
2468 8,871.119.54

mit Gasanlage in Hom¬
burg sofort zu mieten
gesucht. Zu erfragen un¬
ter 3578.

4 jroft Olk»«dM »« t
und

eine Jucca
zu verkanfeu. 3563

Ferdinandsplatz 18 ll.

Junger
Kaufmann

sucht Beschäftigung im Büro, evtl
halbe Tage. Huschr. erbeten unter
VL. 3589  Sesckäft,stell, ds. Bl.

Alleinstehende
Frau oder Fräulein
findet bei einzelner Dame schöne
freie Mahnung gegen Verrichtung
von etwa«Haasarbeit. Angenehmer
Posten. Gefi. ausführliche Offert,
snttr D . A. 3527a. d. Geschäftsst.

«iiie

Wohnhaus,
;enthaltend7 Zimmer , Küche
m* 4 Mansarden zum1 Ok-

| tober zu vermieten aber $n
1 verkaufen . 2774

Z» erfragen unter 2774.

kineZMe
Welche ferdieren kann, in bester««
Restaurant gesucht. 3577
ü« erfragen

Luifenstr. 107 pari.

Frau
znm Maschen und Putze« ges. 3530

Brendelstr 45 pari.
Saubere

fleißige unabhängige
Fra«

für dauernd gesucht. 3581
Schön« Aussicht 28, 2 Tr.
vorznstellen vormittags8—11

DienstmSdche«
sofort oder später gesucht. Näher»«
in der Geschäftsstelle»nter 2885.

Saubere

Monatsfrau
für je 2 Stunde« vor- und nachmit¬
tag« gesucht. Za erfrageni» der
» .fchästrstelle unter 3535.

» *t B&ffiriflt» im W»t»»««gr»n,etgH kost« Sie« lot»-
,«8 . oder deren Raum MI. 1,- . Wohnungran,eigen

mttge 4, Zimmeranzeige« nicht unter 2 Zeile«.

Austraggrber liegt o», wem» de»
Wohmtng»die betreffrnde NVtzeig«

im ««serer Geschäftsstelle  abbestoM wird.

zu vermiete«, ^ » n.
Z« erfragen in der Geschäftsstelle

dies» Platte « antegJSOa^

Küche und Kammer mit Ga« u. «Ult*.
Sicht sofort zu vermieten. Monatlich
Mk. 4b. _ Eaalburgstr . 57,

Zu erfrag
Eingang Tnststratze

ien daselbst im I. Stock. 51a

tzkkls« l.I M«MW.
Kit Zubehör i» best« Vüdlag, ab i

Oktober dr. I «. zu vermteten.
87a NA »er» S . S « ld , Sensal.

i . Stock im Borderyaus
mit Küche,

^ , Ga»,- elektr.
zumLicht zu« l . Oktober zu vermietenaiLlir ,=

in du B -fchüfiastM» Mltu 84.

miete». Elisabethenstr. _106a
Schst« e B Zimmerwohuuug mit allem
Zubehör zum 1. April zu vermiet« .
102a) Kirdorferstratze 29.

! MUMM ». ÄlTÄ
abgeschl. SSorpl. sof. zu vermieten. 85a
W. « oheAugutz . b. Dornholjtzaase««tnöDI.3>Mkk
auch Küch« mitbe»utzuug tu ruhig«
fr« « Ha«». Haltestelle d« Elektr. oill.
zu vermieten Zu erfragen u. 86a

105a
WWW z» ItMiklk»

Hofmaler K. Lepper.

Freu «dl . Mansarde , gr. Zimmer «.
Küchem. Gasanschluß nebst stubehör sof.
zu verm. RA ».Rind, vtistsstr . 20,1. 104a

rWMbI .WU .II.AllUI
zu vermiet«
91a Luifaustr. 84, 1. Stock.

LMUUllwi . vmiiwu , 4«.
zu vermieten

Ära « Koster,
Ferdinands-Anlage 21

QmaH  dittttnar im Seitenbau par-
Flllki OllllMkl terre.zu« Entstellen
von Möbel » geeignet , u vermieten.
IVOa Luisenstraße 70.

m. Berauda «l. 2 . « Bad. SSa

Mk Mk Mino
Ktmelrerson Zimmer Kammer

Küche m.
ftraß»IS. Näh

orderhäu» p« terre Louise»
Louiseusbr. 177 Lckde«.

«1 WMl " ~n*>—
GorotheutstU. 28. bei Bickel.

laoiarDemUnuno
vermieten. Taalburgstr. 35. 108a

vermieten [94a
Luifenstr. 88, ll .

eni.kill. «m. W«kk
zu vermiet. 82a « lisabethmtst ». »»

MMlWMÄM
fern.Pro . Hause(Watt. Gart« ) zu
mieten. (75«) Di etigsteiuterstr . 5.si.mm  zu uemumr
88« Dietigbeimerstr-13.

Wwbl . Simraet
in gesunder schöner Lag» zu vermiet.
Zu « fr. in der » eschäftck- »«ter 79aMM.NMkl»
77« Liiw»«g«st» 5 »

Kkstk MÄIlbkl-MblW
sofort zu vermiete»

Luiseustraß» 07
9Sa 0.  Kern . ,

KMkN.
riiskiiu . 96 . 1 flrajr Mkl
(bisher seit Jahren mit Grfola Damei»
und Herre» Fris,argeschäft, für jeder
Zweck geeignet, ueSst »uaebürra«

Möbl.odee««m»vil
Küche »ad Kechgeî enh88a ~

, Zi«« «e mit>«t zu vumtatKechgelegenhelt zu »« ml
3erdt «a«d,pl «>tz 14 p»

vemaiete » will , benutze unseren

.« Mims -wklokr^

Dreizimmerwha . im 1. St . » . Dü«
m0bl. od. anmflbi. Gas , elekt. Licht *■
Garteuant. ». l . Oktdr. zu vermiet^
10Sa) ^ erdinaadrvlatz 14p ^ <

zu Dttiiitd
schlug und Transmission Vorhand«»
i) Glase » lvenfeld , Kirdorferftr. &

Ae«m«woM - sit, 8b ÄhrAMn »: $ « Heinrich « « »dt .- sit, de« Ang. tgen« '- iranpel Druck uu 's Luchdruckerei Lad Hombnrgd.
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